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Wann werden die Menschen erkennen, dass es Totalitarismus ist, was ihnen als Freiheit, Individualismus 
oder gar Demokratie vorgespiegelt wird? - Und was werden sie dann tun?

Pandoras Maskenball
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Nun, dieser Beitrag stammt aus der füh-
renden Zeitung des englischen Establish-
ments, dem dem Deep-State nahestehen-
den Daily Telegraph [1]:

„Dies ist der Sommer vor dem Sturm. 
Täuschen Sie sich nicht: Mit dem An-
stieg der Energiepreise auf ein nie da-
gewesenes Niveau, stehen wir vor einem 
der größten geopolitischen Erdbeben seit 
Jahrzehnten. Die darauf folgenden Er-
schütterungen werden wahrscheinlich 
von weit größerer Dimension sein als 
die, welche auf den Finanzcrash von 
2008 folgten. Damals gipfelten die Pro-
teste in der Occupy-Bewegung und dem 
Arabischen Frühling …

„Mit Stromausfällen von Kuba bis Süd-
afrika ist das Chaos bereits in den ärme-
ren Ländern angekommen. Sri Lanka ist 
nur eines von vielen Entwicklungslän-
dern, in denen die Machthaber in einer 
unheilvollen Folge von Benzinmangel 
und Kreditausfällen von der Macht ver-
trieben zu werden drohen.“

„Aber der Westen wird diesem Ar-
mageddon nicht entkommen. In vieler-
lei Hinsicht scheint er sogar das Epizen-
trum zu sein - und Großbritannien sein 
Ground Zero. In Europa und Amerika 
bröckelt ein technokratisches Elitesys-
tem, das auf Mythologie und Selbstge-
fälligkeit aufgebaut ist.
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Sein Gründungsmythos, der die glanz-
volle Verbindung der Nationalstaaten mit 
der Weltregierung und den Lieferketten 
prophezeite, hat sich in eine Parabel über 
die Abgründe der Globalisierung verwan-
delt.

Diesmal können sich die Eliten nicht 
vor der Verantwortung für ihre fatalen 
Fehler drücken ... anders ausgedrückt, der 
Kaiser ist nackt: Das Establishment hat 
keine Antwort mehr an die Wähler im 
Angesicht der Not. Die einzige Zukunfts-
vision, die es heraufbeschwören kann, ist 
Netto-Null - eine dystopische Agenda, die 
die opferreiche Politik der Sparmaßnah-
men und der Finanzialisierung der Welt-
wirtschaft auf eine neue Stufe hebt. Aber 
das ist vollkommen logisch für eine Eli-
te, die sich von der realen Welt abgekop-
pelt hat.“

Ja, durch die fortwährende Etikettie-
rung als Desinformation von allem, was 
dem „offiziellen Narrativ“ entgegensteht 
und durch schamlose, offensichtliche Lü-
gen, ist die westliche Sphäre – wie ge-
plant – einer verwirrenden Orientierungs-
losigkeit anheimgefallen. Eine Mehrheit 
im Westen hat begonnen, an der eige-
nen Vernunft und der ihrer Umgebung 
zu zweifeln.

Ihre Verwirrung hat sie dazu gebracht, 
Aufrufe zur Opferbereitschaft und der 
Ökonomisierung von allem und jedem 
als „völlig rational“ zu akzeptieren. Sie 
sind hilflos geworden, erstarrt, gefangen 
in einem Spinnennetz. Verhext.

„Wenn ich ein Wort benutze“, sag-
te Humpty Dumpty in einem eher ver-
ächtlichen Ton, „bedeutet es genau das, 
was ich will - nicht mehr und nicht we-
niger.“ „Die Frage ist“, sagte Alice, „ob 
man Worten so viele verschiedene Be-
deutungen geben kann.“ „Die Frage ist“, 
sagte Humpty Dumpty, „wer der Meis-
ter sein soll - das ist alles.“ (aus Le-
wis Carrolls „Alice hinter den Spiegeln“, 
auch bekannt als „Alice im Spiegelland“ 
oder „Durch den Spiegel und was Alice 

dort fand“)

Ja, der Sirenenruf der Bestie ist der Ruf 
nach einer Politik der Opfer, mit der die 
Menschen überzogen werden, während 
die Reiter des Krieges und der Pande-

mie schreien, dass eine apokalyptische 
Stunde naht. Man könnten es ein Mas-
sensyndrom nennen - ähnlich dem He-
xenwahn des 14. bis 17. Jahrhunderts -, 
aber heute ist dieses Phänomen – Wil-
liam Butler Yeats nannte es eine „wilde 
Bestie“, mit einem Blick so „leer und un-
barmherzig wie die Sonne“ – besser be-
kannt als Ideologie.

Das Wort ‚Ideologie‘ dient oft als Syn-
onym für politische Ideen – eine sprach-
liche Verdrehung, die deren grundlegend 
anti-politischen und latent totalitären 
Charakter verschleiert. Die Ideologie ist 
nicht in der Lage, Menschen als eigen-
ständige Teilnehmer an einem gemein-
samen, unpolitischen sozialen Leben zu 
betrachten. Die heutige „Woke“-Ideolo-
gie sieht menschliche Vereinigungen viel-
mehr als Gruppen, auf die man einwirken 
kann [2]. Sie ist ausdrücklich anti-nati-
onal, anti-souverän, gegen traditionelle 
Religion und Kultur und gegen nationa-
le Infrastruktur und Familie.

Der Begriff Idéologie wurde während 
der Französischen Revolution von An-
toine Destutt de Tracy geprägt, einem 
antiklerikalen, materialistischen Phi-
losophen. Er verstand die Idéologie als 
Sozialwissenschaft der „Ideen“, die den 
Aufbau einer rationalen, fortschrittlichen 

Gesellschaft ermöglichen würde. Regiert 
werden sollte diese von einer aufgeklärten 
Elite, deren technische Expertise ihren 
Herrschaftsanspruch rechtfertigen würde.

Die Konturen der europäischen Ideolo-
gie, wie sie sich in der Zeit der Franzö-
sischen Revolution herausbildeten, wur-
den weitgehend von den Franken in der 
Zeit vor und nach Karl dem Großen ge-
prägt. Damals entstand die Doktrin der 
rassischen Überlegenheit („die anderen“ 
waren „barbarisch“ und heidnisch und 
dienten nur als Sklaven). Zu dieser Zeit 
wurde auch der räuberische Expansionis-
mus nach außen (die Kreuzzüge, dann der 
Kolonialismus) in der europäischen Psy-
che verankert.

Die Ära Karls des Großen zementier-
te die unüberbrückbare soziale Spaltung 
weiter. Der fränkische Oligarch in seiner 
Burg; seine fränkischen Bischöfe, die sei-
nen Leibeigenen, die am Fuße der Burg 
lebten, die Angst vor der ewigen Hölle 
einflößten. Für die Nicht-Auserwählten 
war die Hölle vorbestimmt, es sei denn, 
sie erlangten, was eher unwahrscheinlich 
war: die Gnade Gottes. Diese im Entste-
hen begriffene fränkische „Idee“ war ein 
Vorläufer dessen, wie wir Europäer heute 
sind: Das Gefühl der absoluten Überle-
genheit, der Zugehörigkeit zu einer aus-

Errichtung des Freiheitsbaumes am 11. Februar 1793 in Zweibrücken durch französische Revo-
lutionstruppen (Bild/Kupferstich: Hieronymus Löschenkohl, CC BY-NC-SA @ Stadtmuseum 
Zweibrücken)
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erwählten Gruppe und die europäische 
Klassenspaltung sind die heutigen Schat-
ten aus jener totalitären Ära.

„Aber ich will nicht unter Verrückte ge-
hen“, bemerkte Alice. „Da kann man 
nichts machen“, sagte die Katze, „wir 
sind hier alle verrückt. Ich bin verrückt. 

Du bist verrückt.“

Was die Französische Revolution hin-
zufügte, war eine rohe Ideologie - durch 
die radikale Veränderung des Verhält-
nisses zwischen Staat und traditioneller 
Gesellschaft. Rousseau wird oft als die 
Ikone der „Freiheit“ und des „Individu-
alismus“ angesehen und weithin bewun-
dert. Doch hier haben wir es mit einer 
klaren Verfälschung der Sprache zu tun, 
die den grundlegend anti-politischen Cha-
rakter der Ideologie verschleiert.

Rousseau lehnte die Beteiligung der 
Menschen am nicht-politischen, gemein-
samen Leben ausdrücklich ab. Er sah die 
menschlichen Assoziationen vielmehr als 
Gruppen, auf die man einwirken sollte 
[3], damit alles Denken und alltägliche 
Verhalten in die gleichgesinnten Einhei-
ten eines Einheitsstaates eingegliedert 
werden konnte.

Es ist dieser einheitliche Staat - der ab-
solute Staat -, den Rousseau auf Kosten 
der anderen Formen der kulturellen Tra-
dition hochhält - zusammen mit den mo-
ralischen „Erzählungen“, die Begriffe wie 
das Gute, die Gerechtigkeit und das Telos 
in einen Kontext stellen.

Der Individualismus des Denkens 
Rousseaus ist also keine libertäre Be-
hauptung absoluter Rechte gegenüber 
dem alles verschlingenden Staat. Er hisst 
also nicht die „Trikolore“ gegen einen un-
terdrückerischen Staat.

Ganz im Gegenteil! Rousseaus lei-
denschaftliche „Verteidigung des Indi-
viduums“ entspringt seiner Opposition 
gegen die „Tyrannei“ der gesellschaftli-
chen Konvention - der Formen und alten 
Mythen, welche die Gesellschaft binden: 
Religion, Familie, Geschichte und sozia-
le Institutionen. 

Sein Ideal kann als das der individuel-
len Freiheit verstanden werden; aber es ist 
„Freiheit“ nicht im Sinne von Immunität 
gegenüber staatlicher Kontrolle, sondern 

im Sinne eines Rückzugs aus vermeintli-
chen Unterdrückungen und Korruptionen 
der kollektiven Gesellschaft.

So wird auf subtile Weise die famili-
äre Beziehung in eine politische Bezie-
hung umgewandelt – das Molekül der Fa-
milie wird in die Atome ihrer Individuen 
zerlegt. Diese Atome sind heute so weit 
entwickelt, dass sie ihr biologisches Ge-
schlecht, ihre kulturelle Identität und ihre 
ethnische Zugehörigkeit ablegen und zu 
einer einzigen Einheit des Staates ver-
schmelzen.

Das ist die Täuschung, die sich hinter 
der Sprache der Ideologen von Freiheit 
und Individualismus verbirgt. Vielmehr 
handelt es sich um eine umfassende Po-
litisierung in Form einer autoritären Ein-
zigartigkeit der Wahrnehmung. 

Der kürzlich verstorbene George Stei-
ner hatte gesagt, dass die Jakobiner „die 
Jahrtausende alte Barriere zwischen dem 
gemeinsamen Leben und den Ungeheu-
erlichkeiten der historischen [Vergangen-
heit] aufgehoben haben. Hinter der Hecke 
und dem Tor selbst des bescheidensten 
Gartens marschieren die Bajonette der 
politischen Ideologie und des historischen 
Konflikts“.

Von den Fabianern [Mitglieder der „Fa-
bian Society“, einer britischen sozialisti-
schen intellektuellen Bewegung des spä-
ten 19. Jahrhunderts; Anm. d. Redaktion] 
und Leuten wie H. G. Wells wurde die-
ses jakobinische Erbe weiter entwickelt. 
Wells schrieb in seiner 1901 veröffent-
lichten neuen „Bibeltrilogie“:

„Es hat sich gezeigt, dass ganze Massen 
der menschlichen Bevölkerung in ihrem 
Anspruch auf die Zukunft anderen Mas-
sen unterlegen sind, dass man ihnen kei-
ne Chancen geben und ihnen keine Macht 
anvertrauen kann, wie man es den höhe-
ren Völkern zutraut, dass ihre charakter-
lichen Schwächen ansteckend und dem 
zivilisatorischen Gefüge abträglich sind, 
und dass die Palette ihrer Unfähigkeiten 
die Starken verführt und demoralisiert. 
Ihnen Gleichheit zu gewähren bedeutet, 
sich auf ihr Niveau zu begeben, sie zu 
schützen und zu pflegen bedeutet, in ih-
rer Fruchtbarkeit zu versinken.“

Bertrand Russell (der derselben Denk-
strömung nahesteht) hat es in „The Sci-
entific Outlook“ (1931) am treffendsten 
formuliert:

„Die wissenschaftlichen Herrscher wer-
den eine Art von Erziehung für gewöhn-
liche Männer und Frauen anbieten und 
eine andere für diejenigen, die Inhaber 
der wissenschaftlichen Macht werden 
sollen. Von gewöhnlichen Männern und 
Frauen wird erwartet, dass sie gefügig, 
fleißig, pünktlich, gedankenlos und zu-
frieden sind. Von diesen Eigenschaften 
wird wahrscheinlich die Zufriedenheit als 
die wichtigste angesehen, und alle Jun-
gen und Mädchen werden von klein auf 
lernen, ‚kooperativ‘ zu sein, d. h. genau 
das zu tun, was alle anderen tun. Eigen-
initiative wird bei diesen Kindern nicht 
erwünscht sein, und Ungehorsam, sofern 
er nicht bestraft wird, wird ihnen wissen-
schaftlich abtrainiert“.

Zusammengefasst: Der heutige „To-
talitarismus Light“ (Prägung durch Ni-
all Ferguson [4]) des modernen westli-
chen Lebens akzeptiert, dass Menschen 
zwar von Natur aus für gemeinsame Zwe-
cke soziale Gruppen bilden, die heutige 
„Woke“-Ideologie jedoch davon ausgeht, 
dass organische Vereinigungen, die für 
jede gewachsene Gemeinschaft natürlich 
sind, keine gute Gesellschaft tragen kön-
nen (aufgrund von tief verwurzeltem Ras-
sismus etc.). Daher müssen sie von oben 
nach unten gereinigt werden, um sie von 
solchen Erblasten zu befreien. Dies ist 
die „bolschewistische“ Saat, die Rous-
seau gesät hat.

Das ist der Punkt: Unsere Orientie-
rungslosigkeit und das Gefühl, den Ver-
stand zu verlieren, sind nicht zuletzt dem 
psychischen Stress geschuldet, der ent-
steht, wenn man sich einer Ideologie an-
schließt, die vorgibt, genau das zu sein, 
was sie nicht ist. Mit anderen Worten: Sie 
verkündet Freiheit und das Individuum, 
während sich in ihrem Inneren der abso-
lute Etatismus verbirgt.

Mit anderen Worten: Während sie Frei-
heit und Individualität verkündet, verbirgt 
sich in ihrem Inneren der absolute Eta-
tismus.

Alain Besançon bemerkt, dass „es nicht 
möglich ist, im Bann der Ideologie in-
telligent zu bleiben“. Intelligenz ist näm-
lich eine ständige Aufmerksamkeit für 
die Realität, die mit Willkür und Fanta-
sie unvereinbar ist. Sie kann auch nicht 
auf dem sterilen Boden einer weit ver-
breiteten kulturellen Ablehnung gedei-
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hen. Aus diesem Grund sind alle ideologi-
schen Regime ausnahmslos von schierer 
Unfähigkeit geplagt.

Womit wir wieder beim oben zitierten 
Artikel des „Telegraph“ wären:

„Es gibt auch keine andere Erklärung 
für dieses Fiasko, als die jahrzehntelan-
gen falschen Annahmen und politischen 
Fehltritte unserer Regierungsklasse. Nach 
der großen Finanzkrise [2008] gelang es 
dem Establishment gerade noch, die Öf-
fentlichkeit davon zu überzeugen, sich der 
reinigenden Strenge der Austerität [d. h. 
einer Wir-Müssen-Alle-Opfer-Bringen-
Politik] zu unterwerfen. Und sie konn-
ten die Wähler davon überzeugen, dass 
wir alle die Schuld an der Krise teilen 
und alle eine Rolle bei der Sühne für die 
Fehler des Landes spielen müssen. Die-
ses Mal können sich die Eliten nicht vor 
der Verantwortung für ihre fatalen Feh-
ler drücken“.

„Das Gemetzel ist bereits da ... Und 
Großbritannien wird ihm nicht entkom-
men. Tatsächlich sieht es in vielerlei Hin-
sicht so aus, als würde es das Pulverfass 
Europas werden“.

„Die Krise, der wir entgegen gegen, 
wird das Spiel wahrscheinlich verändern. 
Wir beginnen gerade erst zu begreifen, 
wie unvorhersehbar die nächsten Jahre 
sein werden - und wie schlecht wir auf 
die Konsequenzen vorbereitet sind. Das 
mag wie eine düstere Prognose klingen, 
aber insbesondere in Großbritannien hat 
man das Gefühl, dass wir gerade in den 
letzten Akt eines Wirtschaftssystems ein-
getreten sind, das offenkundig versagt 
hat. Es ist klarer denn je, dass der Kaiser 
nackt ist und keine Geschichten mehr hat, 
mit denen er uns ablenken kann“.

Der Autor hat Recht. Es wird öffentli-
che Proteste geben - in einigen Staaten 
vielleicht mehr als in anderen; ziviler Un-
gehorsam - wie er bereits im Vereinigten 
Königreich und in den Niederlanden be-
gonnen hat: Die „Don‘t Pay“-Kampagne 
[5], die die Menschen dazu aufruft, sich 
einem „Massenstreik der Nichtzahlung“ 
anzuschließen, ist ein erstes Zeichen der 
Gegenwehr. 

Dies ist jedoch nur der erste Schritt. 
Wenn die finanziellen Autoritäten des 
Westens sagen, dass sie eine Rezession 
„begrüßen“, um die Nachfrage zu zerstö-
ren - und damit die Inflation zu senken -, 

dann ist in dieser Aussage die Überzeu-
gung der Elite enthalten, dass der Pro-
test erfolgreich unterdrückt werden kann 
und wird.

Alles deutet darauf hin, dass eine rück-
sichtslose, gewaltsame und behördliche 
Unterdrückung der Unruhe in der Bevöl-
kerung vorgesehen ist.

Die Menschen haben im Laufe der Ge-
schichte immer wieder das tiefe Gefühl 
gehabt, dass ihr Leben irgendwie hohl ist, 
dass sich nichts verwirklicht hat und dass 
die Welt um sie herum nur Schein ist - 
irgendwie illusorisch und sinnentleert.

„Woher weißt du, dass ich verrückt 
bin?“, fragte Alice. „Du musst es sein“, 
sagte die Katze, „sonst wärst du nicht 

hierher gekommen.“

Blicken wir jedoch auf dieses wieder-
kehrende Muster zurück, bekommen wir 
einen klaren Eindruck sowohl von dem 
Ereignis als auch von der sich wiederho-
lenden Erfahrung der Leere. Denn es ist 
die mit der „Leere“ verbundene Unsicher-
heit und Furcht, die dazu führt, dass die 
Trägheit nachlässt und die Menschen in 
rebellische Unordnung ausbrechen. Und 
deshalb endet auch der Versuch des eli-
tären inneren Kreises, solche Ausbrüche 
„wegzumanagen“, leicht in einer Tragö-
die (und Blutvergießen).

Aber in der heutigen Situation besteht 
eine weitere - wesentliche - Schwierigkeit. 
Selbst wenn die „Tore der Wahrnehmung 
gereinigt“ würden (Huxley), gäbe es kein 
„dahin - dorthin“. Es fehlt eine klare Vor-
stellung, die uns sagt: „Hier ist der Ort, 
an den wir gehen sollten“.  

Oder zumindest gibt es für all diejeni-
gen, die angesichts der Angriffe auf sämt-
liche Orientierungspunkte ihres bisheri-
gen Lebens bereits halb in Panik geraten 
sind, nirgendwo diesen Ort. 

Was also könnte eine kollektive Psy-
chose durchbrechen, die in einem unwi-
derstehlichen, „magischen“ Bann gefan-
gen ist?

Nun – ganz einfach: Schmerz. Der 
Schmerz ist die große klärende Instanz.

Was wird dann geschehen, wenn die 
Menschen aufwachen und den Betrug des 
„Totalitarismus Light“ erkennen, der sich 
als Freiheit und Individualismus oder gar 

Demokratie, ausgibt? Dann stellt sich die 
Frage: Zu welchem anderen „Ideal-Bild“ 
werden die Menschen kollektiv abwan-
dern?

Die geopolitische Auswirkung ist, dass 
Italien zu einer anderen „Bild-Idee“ ab-
wandern könnte, Deutschland wieder zu 
einem anderen, Frankreich zu einer an-
deren - und andere könnten den ganzen 
Schlamassel der europäischen Politik 
einfach „aufgeben“ (und der Nihilismus 
wird zunehmen). Ist das von Bedeutung? 
Könnte es möglicherweise belebend sein?

Damit können wir uns direkt an die 
„Bestie der Ideologie“ wenden, die durch 
„ihre“ eigene Ungeschicklichkeit Pando-
ra versehentlich ihre Maske abgenommen 
und damit ihre Büchse geöffnet hat. Wer 
weiß, welche Maske sie als Nächstes auf-
setzen wird!
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